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Rundschau .
Stuttgart , 10 . Jan . Die heute in

der Liederhalle abgehaltene Landesoer¬
sammlung der Deutschen Partei war
von ca . 1000 Teilnehmern besucht und
wurde von R .- A . Or . Schall mit einem
Hoch auf Kaiser und König eröffnet.
Der Generalsekretär des Zentralvorstan -
des der nationalliberalen Partei , Breit-
Haupt , überbrachte die herzlichsten Grüße
der leitenden Männer der Partei und
sagte eine jederzeitige Unterstützung zu
in den Kämpfen, die im Interesse des
gemeinsamen großen Vaterlandes geführt
und hoffentlich zu einem glücklichen Ziel
gebracht werden . Landtagsabg. Geß be¬
richtete über die Arbeiten des Landtags.
Er berührte den Staatshaushalt und
betonte , daß es zwei ernste Sorgen gebe :
die Erträgnisse der Eisenbahnen , die in
Zukunft Gesamtausgaben von 150 Mill.
erforderlich machen , ohne daß die Ueber-
schüsse hinreichen zur Verzinsung der
Eisenbahnschuld, und das finanzielle Ver¬
hältnis zum deutschen Reich . Das Reich
dürfe nicht mehr Kostgänger der Einzel¬
staaten , sondern es müsse selbständig sein .
Für die Eisenbahnen wäre am besten
eine Betriebsgerneinschast mit einem gro¬
ßen Eisenbahnnetz und eine Verteilung
der Erträgnisse nach einem gerechten
Maßstab. DeS weiteren streifte der Red¬
ner das nach langen Kämpfen zustande-
gekommene Einkommensteuergesetz und
hob hervor, daß es namentlich zwei Auf¬
gaben sind , die noch der Erledigung be¬
dürfen ; nämlich die Gemeinde- und Be¬
zirksordnung , sowie das Gesetz bctr.
Aenderungen des Volksschulgesetzes . Hoff¬
entlich werde letzteres von der ersten
Kammer angenommen werden . Eine seit
mehr als 50 Jahren bestehende Forder¬
ung sei die Reform der Verfassung, ins¬
besondere der Umwandlung der Abgeord¬
netenkammer in eine reine Volkskammer.
Die Partei werde das Zustandekommen
einer den Rechtsanschauungen des Volkes
entsprechenden Reform soviel als möglich
fördern . Was das Verhältnis zu den
anderen Parteien anbetrifft , so könne
von Allianzen keine Rede sein , wohl aber
sei die Partei zu Kompromissen bereit,
die sich mit ihren Grundsätzen vereinigen
lassen . Erfreulich sei die Gründung jung¬
nationalliberalerVereine . Mit ihnen wolle
die Partei Zusammenwirken zur Erfüllung
der hohen Ausgabe , die sie sich gestellt
habe und weiche das Vaterland von uns
fordere. Vertrauensvoll, schloß der Red¬
ner , wollen wir der Zuluft entgegensehen
mit dem doppelten Wahlspruch : hie gut
Württemberg allweg ! und Deutschland !
Deutschland ! über alles ! (Lebhafter Bei¬
fall.) Reichstagsabgeordneter Prof . Iir .

Hieber sprach sodann über Reichstag und
Reichspolitik. Er betonte zunächst die
Notwendigkeit der Rüstung zu Wasserund zu Lande als Hauptbundesgenossen
der auswärtigen Politik und ging dann
auf die Reichsfinanzrcform ein , in der
die Partei einen ersten Schritt zu dem
Wege sehe, der zu einer reinlichen Scheid¬
ung der Finanzen im Reiche und in den
Bundesstaaten führe . Die Soldatenmiß¬
handlungen müßten aufhören . Wenn als
Antwort auf die letzten Klagen bezüglichder Uniformänderungen alsbald eine neue
Aenderung gekommen sei, so beweise das,
daß man an höchster Stelle die Tiefe
und den Ernst der Mißstimmung im
Volke nicht gebührend zu würdigen ver¬
möge ; die Klagen müßten daher mit er¬
neutem Nachdruck erhoben werden . Die
Sozialdemokratie dürfte nicht durch Aus¬
nahmegesetze , sondern sie müsse durch so¬
ziale Reformen bekämpft werden . Die
nationalliberale Partei werde nach wie
vor nicht einseitige Interessen vertreten ,
sondern das Interesse des Gemeinwohls
voranstellen . Ueber dem Kampf gegen die
Sozialdemokratie dürfe der Kampf gegen
den Ultramontanismus nicht vergessen
werden . Der Antrag auf Abschaffung des
Jesuitengesetzes sei eine Herausforderung.
Nicht als Protestanten zuerst, sondern als
deutsche Reichsbürger , nicht aus Angst, son¬
dern aus ernsten politischen Erwägungen
verwahren wir uns gegen den Jesuiten¬
orden, der den denkbar schärfsten Gegen¬
satz gegen den germanischen Drang nach
Selbständigkeit und Freiheit verkörpere.
Redner schloß mit der Aufforderung an
die Anwesenden, auch künftighin als deut¬
sche Männer für des Reiches Macht und
Herrlichkeit, für des Vaterlandes Einheit
und Größe , für Staatssinn und Frei,
heit rege die Pflicht zu tun . (Lebh . Bei

! fall .) Rechtsanwalt Or . Schefold-Ulm
! verbreitete sich hierauf über das Thema :^

„ Die Aufgaben der nationalliberalenPar¬
tei .

" Er wies den der Partei gemachten
Vorwurf des sozialen Unverstandes zu¬rück und betonte, daß die Partei nicht
schuld sei an dem Wachsen der Sozialde-

jmokratie . Eine große liberale Partei mit der
! Sozialdemokratie zu bilden, sei unmöglich.Der Redner besprach sodann das Verhältnis
der deutschen Partei zum Zentrum und
zum Agrariertum. Mit crsterem bestehe
ein tiefer Gegensatz , der auf verschiede -

! ner Weltauffassung und auf verschiedener
>Auffassung der nationalen Pflichten be-
jruhe. Die Rechte des Staates müßten
! gegenüber der Kirche gewahrt werden.Was die Bauernbündler anbetreffe , so
hoffe die Partei , daß wenn der Zolltarifins Leben getreten sei , der Agitation des
Bauernbundes der Boden genommen und

daß dann die Bauernbündler wieder zuder deutschen Partei zurückkehren werden .
Or . Fetzer erstattete sodann den Bericht
über die Organisation der Partei und
das Preßwesen . Ein nationalgesinnter
Arbeiter warnte vor der Sozialdemokra¬
tie , die nicht die wahre Vertreterin der
Arbeiterintei essen sei . Oberförster Schlei¬
cher fordert eine Parteikorrespondenz für
kleinere Blätter , die von Redakteur Phi¬
lipps in Aussicht gestellt wurde . Ein
Antrag der Feuerbacher Ortsgruppe, den
Namen „ Deutsche Partei " in „ National-
liberale Partei " umzuändern , und damit
die Uebereinstimmung mit den Gesinn¬
ungsgenossen des übrigen deutschen Reiches
auch nach außen hin zum Ausdruck zu
bringen , wurde auf Vorschlag von Prof .
I)r . Hieber an den engeren Landesaus-
fchuß zur Beratung verwiesen. Der Vor¬
sitzende Or . Schall schloß hierauf mit
Dankesworten und mit dem Ruf : Unsere
deutsche , unsere nationalliberale Partei ,
sie lebe hoch ! gegen 3 Uhr die Versamm -
ung, der ein gemeinsames Mittagsmahl
folgte.

Tübingen , 9 . Jan . Wegen eines
Sittlichkeitsvergehens wurde gestern der
ca . 60 Jahre alte Privatier Ludwig
Schmid früherer Schreinermeister , festge-
nommen. Das Vergehen wurde vor 2
Jahren an einem damals 12 Jahre alten
Mädchen von hier verübt .

Tübingen , 9 . Jan . Ein hiesiger
Privatier hatte gegen einen Wirt eine
Klage angestrengt auf Abstellung des
angeblich durch die Kegelbahn des letzteren
allabendlich verursachten Lärms . Vom
hiesigen Amtsgericht wurde die Klage,
nach der der Wirt abends nur Gummi¬
kugeln und mit Gummireifen versehene
Kegel benützen sollte, abgewiesen; das
Landgericht indessen fällre folgendes Ur¬
teil : der Beklagte wird verurteilt, den
durch die Kegelbahn verursachten über¬
mäßigen Lärm in der Zeit vom 1 . Aprilbis 1 . Okt. zu unterlassen bei Vermeid¬
ung einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark
oder Haft bis zu 6 Monaten. Der Be¬
klagte hat die nicht unbedeutenden Kostendes Rechtsstreits in beiden Instanzen zu
tragen .

Degerloch , 11 . Jan . Der frühere
soz.demokr . Reichstagsabg . für den 9.
bad . Wahlkr . Pforzheim , Alfred Agsterwurde gestern Morgen in dem oberhalbIdes Degerlocher Wasserhauses gelegenen
Walde erhängt aufgefunden . Es scheint,daß denselben ein schweres Nervenleiden
zum Selbstmord getrieben hat . Agster
hat bekanntlich früher schon einmal , und
zwar im Reichstagsgebäude selbst , einen
Selbstmordversuch verübt .
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Ulm , 9 . Jan . Eine ganz empfind¬
liche Strafe verhängte das Schöffengericht
Augsburg über den Wirt Wilhelm Roch
von Pfersee , welcher einer Uebertretung
der Gewerbeordnung bezw . der Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 23 . Juni
1902 beschuldigt war . Letztere bestimmt
daß den im Gast- und Schankwirtsge¬
werbe arbeitenden Dienstboten eine un¬
unterbrochene Ruhezeit von täglich 8
Stunden , außerdem wöchentlich 6 und
jede dritte Woche volle 24 Stünden zu
gewähren sind . Eine bei Roch bedienstete
Kellnerin hat aber in 16 Monaten nur
einmal volle 24 Stunden frei gehabt und
nur 3mal hat sie für einige Stunden
ausgchen können . Die nächtliche Ruhe¬
zeit hatte niemals mehr als 7 , oft nur
5 Stunden betragen . Das vorgeschrie¬
bene Verzeichnis über die gewährten
Freistunden war sehr mangelhaft und
teilweise unrichtig geführt . Trotz des
Schutzvorbringens , daß das Mädchen die
freie Zeit nicht gefordert und der Vater
gewünscht hatte , daß es nicht hinaus¬
komme , wurde Roch zu 150 Mk. Geld¬
strafe , evtl. 30 Tagen Gefängnis verur¬
teilt .

Göppingen , 10 . Jan . Der Kon¬
kurs Gutmann hält die Gemüter fort¬
gesetzt in Spannung . Es werden fast
täglich neue Unredlichkeiten deS allgemein
als Hauptschuldigen angesehenen Bern -
hard Gutmann bekannt. Der hinter ihm
erlassene Steckbrief lautet aus Bankerott ,
Betrug und Untreue ; es steht aber fest,
daß damit die Zahl seiner Straftaten
noch nicht erschöpft ist . Es soll übrigens
nicht ausgeschloffen sein , daß das Ver¬
fahren auch auf seine angeblich nach
Frankfurt a . O . abgereiste Frau ausge¬
dehnt wird . Nach und nach wird bekannt,
einen wie luxuriösen und kostspieligen
Haushalt Bernhard Gutmann geführt hat .
Er bezog angeblich einen Gehalt von
16000 Mk . pro Jahr . Seine Prival -
hauShaltungSkosten einschließlich der rie-
senhaften Lebensversicherungsprämie —
man spricht von 18000 Mk . im Jahr —
und die seinem Schwiegersohn , einem ak¬
tiven Offizier, gewährte Beihilfe , dürften
mit 80- 100000 Mk . im Jahr — kaum
zu hoch veranschlagt sein . In seiner neu¬
erbauten Villa herrschte der denkbar größte
Luxus ; die ganze Einrichtung ist erst vor
zwei Jahren nach der Vollendung des
Neubaus der Villa , trotzgem eine ältere ,
gute Einrichtung vorhanden war , neu be¬
schafft worden .

Schrambsrg , 8 . Jan . Wie sehr das
von den Vereinigten Uhrenfabriken von
Gebr . Junghans und Thomas Haller
A .G . eingerichtete Warmschwimmbad ei¬
nem öffentlichen Bedürfnisse entgegen¬
kommt , beweist die starke Frequenz der
Anstalt , die bis jetzt im Durchschnitt täg -
lich 105 Personen beträgt . — Im be¬
nachbarten Lauterbach beschlossen
die bürgerl . Kollegien die Erhebung ei¬
ner Kurtaxe im Betrag von 50 Pfg . in
der Woche, wofür die Ortsmusik an drei
Wochentagen je 1 — 2 Stunden spielen
wird .

Biberach , 8 . Jan . Die 22 Jahre
alte Ehefrau eines hies . Taglöhners , die
sich, während ihr Ehemann gefänglich ein¬
gezogen war , mit einem ' nzwrschen nach
Amerka ausgewanderten Dienstknechte
eingelassen hatte , und gleichfalls nach
Amerika zu entweichen beabsichtigte , wandte
sich Ende August v . I . an ein aus Ame¬

rika zu Besuch hier weilendes Ehepaar mit
der Bitte , sie nach Amerika mitzunehmen,
was ihr bereitwilligst zugesagt wurde .
Zunächst ließen sich die Amerikaner 280
Mk . Reisegeld ausbezahlen , packten die
Habseligkeiten der Frau mit den ihrigen
zusammen und reisten miteinander nach
Zürich . Nachdem nr ihr dort den Rest
ihres Geldes für ein angeblich an den
Geliebten nach Amerika abgesandtes Te¬
legramm abgenommen hatten , erklärten
sie , daß sie laut Mitteilung des Agenten
ihrer Umstände wegen und weil sie von
ihrem Ehemann noch nicht geschieden sei,
in Amerika nicht landen dürfe , und schick-
ten sie aller Mittel bar wieder nach Haus ,
mit dem bisher nicht eingelösten Ver¬
sprechen , ihr das Reisegeld und ihre Effek¬
ten nachzusenden. Als nun dieser Tage
die Ehefrau des Amerikaners wieder zu
Besuch ihrer Angehörigen hier eintraf ,
wurde sie auf Anzeige der betrogenen
Frau in Untersuchungshaft genommen.

— Ueber die Warenhauskonkurrenz
für die Metzgermeister berichtet die Süd¬
deutsche Fleischerzeitung" aus Neumün¬
ster : Den hiesigen Schlächtermeistern
macht sich jetzt eine schwere Konkurrenz
bemerkbar. Zunächst eröffnete das War¬
enhaus von Max I . Festersen eine Fleisch¬
warenabteilung und sodann begann die
Fleischwarenfabrik der Aktien - Gesellschast
von Winter den Detailverkauf . Die halbe
Einwohnerschaft läuft jetzt zu diesen bei¬
den Firmen und beschafft dort ihre Ein¬
käufe , in der Erwartung , dort etwas ge¬
schenkt zu bekommen , während dock jeder
vernünftig denkende Mensch sich sagen
sollte , daß weder ein Warenhaus noch
eine Fleischkonservenfabrik mit einem
pompös ausgestatteten großen Geschäfts¬
laden etwas zu verschenken haben . Meh¬
rere Schlächtermeister stehen infolge des
Vorgehens der obengenannten Firmen
bereits vor dem Konkurs und es steht
zu erwarten , daß noch weiteren Meistern
ein gleiches Schicksal bevorsteht.

Mit dem 11 . Januar treten im Fahr -
plan der Enz - und Nagold bahn fol¬
gende Aenderungen ein :

1 ) der Personenzug 1178 (Werktags )
Wildbad ab 5 .38 vorm .
Pforzheim an 6 41

fällt bis zum 14. März einschließlich aus .
2) Der Personenzug 1182 (Werktags

bis 14 . März ) läuft in folgendem Kurs :
Wildbad ab 6 .35 vorm .
Calmbach 6 .42
Höfen § 6 .49 kf
Rothenbach 6 55
Neuenbürg »» 7 .05 „
Engelsbrand V 7 . 11 „
Birkenfeld 7 . 19
Brötzingen 7 .27 „
Pforzheim an 7 .33

Dieser Zug nimmt in Neuenbürg
und Engelsbrand Personen mit Arbei¬
terfahrkarten nicht auf .

3) Der Personenzug 1184 ( Werk¬
tags bis 14. März ) läuft in folgendem
Kurs :

Neuenbürg ab 7 . 18 vorm .
Engelsbrand „ 7 .24 „
Pforzheim an 7 .42 .,

Dieser Zug nimmt nur in Neuenbürg
und Engelsbrand Personen auf .

4) Der Personenzug 1171 (Werktags )
fährt in Pforzheim bis 14 . März ein¬
schließlich 7 .35 nachm , ab und nimmt
daselbst in dieser Zeit Personen mit Ar¬

beiterfahrkarten nach Engelsbrand und
Neuenbürg nicht auf , diese werden mi)
dem Zug 1191 (Werktags bis 14 . Märzt
befördert :

Pforzheim ab 7 .25 nachm .
Engelsbrand an 7 .41 „
Neuenbürg . 7 .48 ,

Dieser Zug hält nur in Engelsbrand an .
5) Der Personenzug 1186 (Werktags

bis 14 . März )
Calw ab 6 .32 vorm .
Pforzheim an 7 .30 „

nimmt in Grunbach -Salmbach , Dillweiß¬
enstein und Brötzingen Personen mit Ar¬
beiterfahrkarten nicht aus . Für diese
kommt Werktags bis 14 . März folgender
Zug zur Ausführung :

Nr . 1188
Grunbach -Salmbach ab 7 .22 vorm .
Dill -Weißenstein . 7 . 28 „
Brötzingen „ 7 .34 „
Pforzheim an 7 .40 „

6) Der Personenzug 1177 (Werktags
bis 14. März ) läuft in folgendem Kurs :

Pforzheim ab 7 . 30 nachm .
Calw an 8 . 34 „

Er nimm ! in Pforzheim Personen
mit Arbeiterfahrkarten nach Brötzingen ,
Dill -Weißenstein und Grunbach - Salmbach
nicht auf ; diese werden mit dem Zug
1189 ( Werktags bis 14. März ) befördert :

Pforzheim ab 7 .20 nachm.
Brötzingen an 7 . 26 „
Dill -Weißenstein „ 7 .33 „
Grunbach - Salmbach „ 7 .40 „
Calw „ 8 . 10 „

Dieser Zug hält nur an den bezeich-
neten Stationen an .

UrrtevHcrlterröes.

Süße Iöhren .
Von Albert Graf von Schlippenbach .

Mit Genehmigung deS Berlages von „Dies Blatt gehört der
Hausfrau l" Berlin SW . 13.)

8) (Nachdruck verboten.)
„ O nein ! Weißt Tu , Onkel Heinz,

der Krawatkovich und seine Frau taten
es überhaupt selten — da ließen wir es
auch . Natürlich früher , wie Papa noch
lebte, und wir bei Mama waren

„ Nun dann wollen wir diese immer-
hin hübsche Sitte wieder einführen . Und
jetzt tummelt Euch , damit Ihr bald den
Hunger stillen könnt. "

Fröhlich stürmten die Buben dem
alten Karl nach . Während ich selbst
mich umkleidete, klang ein lautes Plät¬
schern und Jauchzen aus der Badestube
herüber , Karl hatte sie einfach in die
Wanne gesteckt und scheuerte mit einem
großen Seifenlappen an ihnen herum .
Das war auch das praktischste !

„ Herr Baron , es ist ganz unglaub -
lich ! " Blaß und zitternd vor Aerger
trat mein Karl mit einem Bündel alter
Kleider über dem Arm in mein Schlaf¬
zimmer. . Dieser Kerl verdiente geprügelt
zu werden, " fuhr er erregt fort . „ O !
Wenn ich ihn nur hätte ! "

„ Wen denn nur ? " fragte ich neugierig.
„ Nun , den Krawatkovich. Wie konnte

der schmierige Kroat die Knaben nur so
herumlaufen lassen. Wenn das unser
liebes gnädiges Fräulein Gerda wüßte !
Die zerlumpten Reisekleider sind noch
das Beste, was unsere Kinderchen besitzen.
Alles andere sind schmutzstarrende Fetzen.



Nicht einmal die Wäsche ist sauber . Es
ist ein Skandal! "

Also nun waren es schon unsere
Kinderchen! — „ Ja , was ist da zu ma¬
chen , Alter ? Heut ist Sonntag , und
alle Läden sind längst geschlossen," meinte
ich etwas kleinlaut . Aber Karl wußte
Rat . In der Nähe wohnte der Inhaber
eines Bazars , den er gut kannte. Mein
Diener hoffte, er würde aus Freundschaft
für ihn die Sonntagsheiligung brechen
und eine Musterkollektion von Knaben¬
anzügen zur Auswahl stellen .

Kaum war Karl , fort — ich wollte
gerade meine Toilette beenden — als
ein laute - Gekrach und Geplätscher, be¬
gleitet von unterdrücktem, ängstlichem
Geschrei , zu mir herüberschallte. Nichts
Gutes ahnend , eilte ich in Hemdsärmeln
hinaus . — Ein Bach überschwemmte von
der Badestube aus den Korridor. In
der übervollen überlaufenden Wanne
stand Hrenko halb angezogen und ver¬
suchte vergeblich , den Hahn für kaltes
Wasser mit der stachen Hand zu ver¬
schließen . Zischend spritzten die Wasser¬
strahlen nach allen Seiten und übergossen
mich und meine tadellos geplätteten Hosen .
Das heiße Wasser aber lief dampfend
in die Wanne und drohte den Jungen
zu verbrühen . Janko stand nackend und
schreckensbleich in einer Ecke und hielt den

verbogenen Duschearm in der Rechten.
Oben , aus dem abgebrochenen Rohr,
strömte im hohen Bogen eine Fontäne
ins Zimmer , schlug klatschend auf die
Dielen und überstäubte alles beim Zu¬
rückprallen mit einer Art Gewitterregen .

Zunächst riß ich Hrenko aus der
Wanne . Dann schloß ich, während die
Dusche auf mich niederprasselte und die
Wasser durch meinen Hemdkragen sich
einen Weg bahnten , die Hähne . Von
dem durchweichten Hemd rieselten unge¬
zählte , kalte Rinnsale in meine Unterklei¬
de ! , aber ich achtete nicht darauf, sondern
untersuchte ängstlich mein jüngeres Pflege¬
kind . Gottlob ! Die Range hat sich
wenigstens nicht verbrüht. Dagegen be¬
merkte ich jetzt an Jankos Stirn eine
große Brausche . Aber auch das war
nicht besorgniserregend . So konnte ich
denn dem bisher mühsam verhaltenen
Aerger Luft schaffen .

„ Was habt Ihr ungezogenen Bengels
nun wieder angestellt ? " herrschte ich
Lojseks Sprößlinge an .

„ Ach , lieber Onkel Heinz, sei nur
nicht böse, " stammelte Janko ganz zer¬
knirscht , während sein Bruder triefend
sich scheu in eine Ecke drückte . „ Ich
wollte nämlich nur mal sehen , wie das
Wasser da oben ans der Brause kommt .
Ich kletterte daher auf Hrenkos Schultern .

Aber der Boden der Wanne ist so glit¬
schig . Um fester zu stehen faßte er die
Knöpfe dort unten an . — Auf einmal
kam das Wasser aus den Hähnen geschos¬
sen , Hrenko bekam einen fürchterlichen
Schreck und glitt aus . Ich griff oben
nach der Dusche , der Arm brach ab , und
ich plumpste ins Wasser. — Lieber,
lieber Onkel, sei doch wieder gut, ich
will 's auch nie wieder tun .

" Zwei Paar
Augen , Gerdas Augen , blickten mich
flehend an . Was sollte ich anders ma¬
chen , als den reuigen Sündern vergeben ?

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
(Vor Gericht .) Präsident : „ Ich

glaube , Sie wieder zu erkennen, Ange¬
klagter ! Sie waren schon öfters hier ? "
— Angeklagter : „ Ah , freili war i schon
öfters da ! Ich Hab' Ihne a glei ' kennt , kai¬
serlicher Herr Rat ! . . . A bissel dicker
san' s worden ! Wie geht 'S denn der
Gnädigen ? "

Gemeinnütziges .
— Damit Schuhwerk beim Wichsen

schnell glänzend wird , bringe man in die
zum Wichsen gebrauchte Wichse einen
Tropfen Petroleum. Der Schuh oder
Stiefel wird nicht bloß davon glänzend,
sondern auch schwärzer.

W i l d b a d -

Liegenschafts - Verkauf.
Auf Antrag der Erben der Wilhelm Fr . Grotzmann , Schuhmachers

Witwe hier, kommen am

Freitag, den 15 . Januar 1904
Vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf :
Gebäude H.. 106 a . 28 gm. Wohngebäude und Dungstätte hinter Gebäude

106 an der Hauptstraße.
Güterparz. Nr. 789 7 ur 94 gm. Acker am Löwenberg mit Scheuernanteil

auf Parz . Nr. 789

„ „ 678 . 16 ur 13 gm. Wiese in den Trampelwiesen mit Scheu -
ernanteil aus P . Nr . 682 .

„ „ 778 . 9 ar 11 gm. Acker und Scheuernanteil im Umrank .
„ „ 693 . 26 ar 12 gm . Wiese und Heuscheuer in Trampelwiese ,

wozu Liebhaber eingeladen sind .
' '

Den 7 . Januar 1904 . K . Grundbnchami :
B ä tz n e r.

I

Wilckbuä , cken 13 . ckanuar 1904 .

OsnkssZunZ.
Mr ckio violsn, so bkrrüiebkn Loweiso ckor

Dsilnakms , sowolck wäkronck ckem lanMn Lrunkon-
Ia§sr , als uuob boi ckom Rinsoboickon unsres lieben
Kulten , Vaters , Lobnes , Lruäers unä Sobrvussers

ernst Weser,
_ kür ckis 2g,klroieken Llumenspencksn , cksn erbebku¬

cken kesunA ckss Ickeäerkrunrss, äsm LIilitürverein, äsr freiwilligen
Veuerwebr, ckem Wirts verein unä 8ebütsenverein , sowie unek sten
Herren DrüZern sei biemit cksr innigste nnck kerslioksts Dank
ckarAsbruekt.

Im kiMSll ätz? tiMMäku HiMMtzbMii
ckie Witwe :

W i I d b a d .

Bekanntmachung.
Der II . Kurs der Frauenarbeit¬

schule mit dem Unterricht in sämtlichen
Fächern weiblicher Handarbeiten, sowie
Musterschnittzeichnen beginnt am

15 . Januar Js .
Anmeldungen find an die Lehrerin

Fräulein Schwäble hier zu richten.
Das Schulgeld ist zu Beginn des

Kurses zu bezahlen.
Den 12 . Januar 1904 .

Stadtschultheißenamt :
Bä tz n e r .

Mädchen gesucht.
Ein braves , fleißiges , nicht unter 17

Jahre altes Mädchen , welches schon ge¬
dient hat und allen häuslichen Arbeiten
vorstehen kann, wird bei gutem Lohn für
sofort gesucht . Zu erfragen in der
Expedit , d . Blattes .

Lum Msiragen
der „ Chronik" wird ein Knabe oder
Mädchen gesucht .

Näheres durch die Exhed d . Bl .
-ß ' aiv- uno ourcyrege Baastemrase
Hl das Pfund zu 2V Pfg . , fette gute
-hH Schweizerkäse das Pfund zu 4S
^ und 52 Pfg. versendet von ca . 30
Pfund an gegen Nachnahme , solange Vor¬
rat . O . W . Lokmick , Saulgau,Württbg .

W>
j zur
D reii
I lrisl

. Nmlca-SIiitenrelfe ^
zur Verschönerung der Haut, erzielt
reinen , samtweichen Teint , ein jugend¬
frisches Aussehen u . wirkt voczügl.
bei Hautunreinigkeiten . Allein

Drogerie Klnlen kleinen .
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W i l d b a d .

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Aufnahme

in die Rekrutierungs -Stammrolle .
Auf Grund des Reichsmilitärgesetzes und der deutschen Wehrordnung Par .

25 und 45 § wird folgendes bekannt gemacht :
I - Zum Zweck der Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammrolle haben sich

in der Zeit vom 15 . Januar bis 1 . Februar 1901 bei der Ortsbehörde
zu melden :

1 . alle im Kalenderjahr 1881 geborenen und daher mit dem Be-
ginn des Jahres 1904 in das militärpflichtige Alter eingetretenen jungen Män¬
ner , welche dem Deutschen Reiche angehören (einschließlich derjenigen , welche die
Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst erlangt haben und ihre Zurück¬
stellung nicht beantragen .)

Diese haben bei der Anmeldung ihr Geburtszeugnis vorzulegen , sofern
die Anmeldung nicht in ihrem Geburtsort selbst erfolgt .

2 . alle Militärpflichtigen früherer Altersklaffen und zwar fo
lange bis eine endgültige Entscheidung über ihre Dienstpflicht er¬
folgt ist . Dazu gehören insbesondere die wegen zeitiger Ausschlietzungsgründe ,
wegen zeitiger Untauglichkeit, in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder
als überzählig Zurückgestellten.

Diese Anmeldungspflichtigen haben bei der Anmeldung den im ersten Mi¬
litärpflichtjahr erhaltenen LofUUgsfchein vorzulegen und etwa eingetretene
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes, des Gewerbes , des Standes etc .)
dabei anzuzeigen.

Befreit von der Wiederholung der Anmeldung sind nur diejeni¬
gen Militärpflichtigen , welche für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hin¬
aus zurückgestellt worden sind .

3 . Eingewanderte , bei früheren Aushebungen Uebergangene etc . R . M .G
Par . 11 .) , welche im militärpflichtigen Alter stehen .

II . Die Anmeldung hat bei der Ortsbehörde desjenigen Orts zu erfolgen,
an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat .

4. Als dauernder Aufenthalt gilt jeder nicht blos vorübergehende Aufent¬
halt ohne Rücksicht darauf , ob er von bestimmter oder unbestimmter Dauer ist.
Daher haben sich Haus - und Wirtfchaftsbeamte , Handlungsgehilfen ,Gewerbegehilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter , Dienstboten und in
ähnlichen Verhältnissen lebende Personen an dem Orte zur Rekrutierungs - Stamm¬
rolle anzumelden , wo sie in Diensten stehen , es wäre denn, daß sie nur tagsüber
wegen ihres Dienstes dahin kommen und in einem anderen Orte ihre Wohnung
(oder Schlafstelle) haben , in welchem Falle sie an dem letzteren Orte sich anzu¬melden haben .

5 . Studierende , Gymnasiasten u. Zöglinge anderer Lehranstalten haben sich
an dem Ort der Lehranstalt anzumelden , der sie angehören , ausgenommen den
Fall daß sie ihre Wohnung an einem anderen Orte haben , von welchem aus sie
die Lehranstalt besuchen .

6. Wer innerhalb des Reichsgebiets keinen dauernden Aufenthalt hat , hat sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , das heißt desjenigen Ortes anzumelden ,an welchem sein , oder sofern er noch nicht selbständig ist, seiner Eltern oder
Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

7 . Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt
noch einen Wohnsitz hat , hat sich in seinem Geburtsort und wenn der Ge¬
burtsort im Auslande liegt , in demjenigen Orte zur Stammrolle anzumelden,an welchem die Eltern oder Familienhäupter den letzten Wohnsitz hatten .

III . Sind Militärpflichtige an dem Orte , an welchem sie sich nach Nr . II
zur Stammrolle anzumelden haben , zeitig abwesend (auf der Reise begriffene
Handlungsdiener , auf See befindliche Seeleute etc .) , so haben ihre Eltern , Vor¬
münder , Lehr « , Brot - ober Kabrikherren die Verpflichtung, sie zur Stamm¬
rolle anzumelden.

IV . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufeeines, ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nacheinem antern Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk verlegen , haben dieses
behufs Berichtigung zur Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder
Person , welche sie in die Stammrolle anfgenommen hat , als auch nach der An¬
kunft an dem neuen Orte derjenigen , welche daselbst die Stammrolle führt ,spätestens innerhalb dreier Tage zu melden .

V . Die Versäumung der Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht ;ebensowenig entbindet unterlassene Anmeldung zur Stammrolle von der Gestell¬
ungspflicht , d . h . von der Verpflichtung , in den von den Ersatzbehörden anbe¬raumten Terminen zu erscheinen .

VI . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be¬
richtigung derselben unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 5 Tagen bestraft .

Den 11 . Januar 1904 Stadtfchnltheißenamt :
Bätzner .

Mllitärverein Ailckback
„Königin Lbrrlsttr."Osnsi'sl - Vsn-

ssmmlunZ
am

LonutLss , äsu 17 . 13V4
Nachmittags 2 Uhr

bei Kamerad Rob . Weber z . „ Sonne " .
Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht vom Jahr 1903
2 ) Neuwahlen
3) Verschiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Den >2 . Januar 1904 .

Der Vorstand.

IllMölM M « .
Donnerstag , den 13 Januar

präzis abends 8 Uhr

I'unn - Ztuncis
für die Damen-Nieae .

Der Turnwart .
Schönes

MAN WÜ 1ÜMS
Rennbachstraße 189 8 , ganz oder ge¬
teilt ,

zu verkaufen .
Ebenda ist eine Wohnung von 2

bis 3 Zimmern mit Garten und Garten¬
haus und reichlichem Zubehör zu Ver¬
mieten. Evtl . Parterre- Raum für
Werkstatt . Nähere Auskunft erteilt Hr .
Kfm. Gutbub und PH . Horkheimer
Zimmermeister .

tSlD

siAiokt Kol loloktsr Z »Qäk»kuQA ,
äurokaus Luvorlüssis , äls

dselikmlo Viölvfvlüsl' k»IL11vLsokv. j
Odseksmösn ,

krsgtzn rwä Nsntzvksttvn
voräsQ xraoktvoll .

2s erg . so eih .
Ll), Kllo -Pualrung b!I»gs?.

DkM : ^ kton , Heiken .
Ratten ,

Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell u . sicher..
Ohne Giftschein erhältlich per Packer
30 u . 60 Pfg . Hof -Apotheke .

Streng reelle und billigste BezugsquelleI
In mehr als isoooo Familien im gebraucheI

KSnsefvllern ,
Gansedaunen, Schwanensederu. Schwanendaunen » .alle anderen Sorten Bettsedern und Daunen. Neuheitund beste Reinigung garantlrt ! Gute preisw. Bett¬
sedern P, Pfund für 0 .80 i I l .tv . Prim - Halb¬daunen i .s» ; i,8 ». Polarscdern : halbweih r . weißr .so . SIlberwelbeGiinse- u . Schwanensederus : S.S» ;S. Echt chtnogsche Ganzdaunen s .bv .- ». Polar -daun-n S; « ; s ^ ll Jede» belieb . Quantum zollsrei
gegen Nachnahme! Zurücknahme auf unsere « osten I
löLdkr K 6a ^ ^ 1455 nI » vV . W -sisal-n.

Probenund Preislisten , auch llb-r » ettitokke
u . be-Uie« Lette » kostenfrei . Angabe der rüöMüüeü
^ für Federnproben erwünschr I

II

1
2

Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .Telephon Nr» . Sö.
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